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Amtliches. 


Berlin, 11. März. Der Kaiſer hat den Geh. Poſtrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Reichs⸗Poſtamt Schulze in Berlin zum Geheimen 
Ober⸗Poſtrath, den Ober⸗Poſtrath und ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichs⸗ 
Poſtamt Dr. jur. Spilling in Berlin zum Geheimen Poſt⸗ und vortra⸗ 

enden Rath im Reichs⸗Poſtamt, die Poſträthe Halke. Griesbach und 
Rrätte in Berlin zu Ober⸗Poſträthen und ſtändigen Hilfsarbeitern im 
Reichs⸗Poſtamt, die Poſträthe Schier in Leipzig und Schliewen in Erfurt 
zu Ober⸗Poſträthen, den Poſtdirektor Fabricius in Köln, den Geheimen 
expedirenden Sekretär Pennrich in Potsdam, den Poſtinſpektor Rehbock 
in Kiel und den Geheimen expedirenden Sekreeär Melcher in Hannover 
zu Poſträthen ernannt. 5 en 32 

Der kaiſerliche Regierungs⸗Rath Freiherr v. Bibra iſt zum ſtändi⸗ 
gen Hilfsarbeiter im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. 

Der König hat den Konſiſtorial⸗Rath Griſebach zu Hannover zum 
Ober⸗Regierungsrath ernannt und dem Kreis⸗Phyſikus des weſthavel⸗ 
ländiſchen Kreiſes, Dr. med. Heiſe in Rathenow, dem Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Torgau, Dr. Reiche in Torgau, und dem praktiſchen Arzt 
zc. Dr. Hahn in Ziegenhals den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Den Oberlehrern am Gymnaſium zu Dortmund, Radebold, Wer 
und dem Oberlehrer der Realſchule I. Ordnung zu Köln, Weyland, ist 
das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 

ie Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Voß am Humboldts⸗ 
Gymnaſium in Berlin zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. 5 
Dem Ober⸗Regierungsrath Griſebach iſt die Stelle des Di⸗ 
rigenten der Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der Regierung in Poſen 
übertragen worden. i i 

Verſetzt jind: der Amtsgerichts⸗Rath Dr. Rumpf in Frankfurt a. M. 
als Landgerichts⸗Rath an das Landgericht daſelbſt, der Amtsgerichts⸗ 
Rath Oedenkoven in Dülken als Landgerichts Rath an das Landgericht 
in Tüſſeldorf, der Amtsgerichts⸗Rath Schmitt in Aachen als Landge⸗ 
gerichtsrath an das Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter Clemens in Elber⸗ 
feld an das Amtsgericht in Aachen, der Amtsrichter Niederſtadt in Rends⸗ 
burg als Landrichter an das Landgericht in Altona und der Amtsrichter 
Bintowski in Poſen als Landrichter an das Se in Schneide⸗ 
mühl. Der Amtsrichter Waldeck Naumburg (Dep. Kaſſel) ift in Folge 
rechtskräftigen Disziplinarerkenntniſſes aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. 

u Amtsrichtern find ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Brandes bei dem 

mtsgericht in Bleckede, der Gerichtsaſſeſſor Tannenbaum bei dem 
Amtsgericht in Belgern, der Gerichtsaſſeſſor Geßler bei dem Amtsge⸗ 
richt in Heiligenbeil, der Gerichtsaſſeſſor Oberüber bei dem Amtsgericht 
in Stgllupönen, der Gerichtsaſſeſſor Sawinski bei dem Amtsgericht in 
Krappitz, der Gerichtsaſſeſſor Stephan bei dem Amtsgericht in Nicolai, 
der Gerichtsaſſeſſor Hirſch bei dem Amtsgericht in Droſſen und 
der Gerichtsaſſeſſor Dudek bei dem Amtsgericht in Roſenberg O.⸗Schl. 
Der Amtsrichter Fuhrmann in Gieboldehauſen iſt in Folge ſeiner Er⸗ 
nennung zum Amtshauptmann aus dem Juſtizdienſt geſchieden. In 
der Liſte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath 
Schultze in Spandau bei dem Landgericht II. in Berlin und der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Röttig bei dem Landgericht in Neuwied. In die Liſte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Paelegrimm bei 
dem Landgericht in Neu- Ruppin, der Gerichtsaſſeſſor Dembezak bei dem 
Ober⸗Landesgericht in Breslau, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Willutzki bei 
dem Amtsgericht in Flatow und der Gerichtsaſſeſſor Schweitzer bei 
dem Landgericht in Elberfeld. Der Senats⸗Präſident bei dem Kam: 
mergericht, Geheime Ober⸗Juſtizrath Kanngießer, der Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrath Schniewind in Köln, der Landgerichtspräſident Heſſe in 
Naumburg a. S., der Landgerichtsrath Mack in Hildesheim und der 
5 und Notar, Juſtizrath Koſchella in Habelſchwerdt ſind 
geſtorben. 


Dom Tandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung. 


Berlin, 11. Mär, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche v. Puttkamer, 
Maybach, Bitter, v. Goßler und Kommiſſarien. 3 a 

Präſident v. Köller hat dem Hauſe die ſchmerzliche Mittheilung 
zu machen, daß der Abg. v. Brauchitſch geſtern Abend plötzlich 
verſtorben iſt. Die Mitglieder des Hauſes ehren ſein Andenken, indem 
fie ſich von ihren Plätzen erheben. 5 j 

Eingegangen ift ein Geſetzentwurf betreffend die unentgeltliche 
Uebereignung eines Abſchnittes des großen Thiergartens in Berlin an 
das Reich (zur Erbauung des Reichstagsgebäudes). Die dritte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes betreffend den Erwerb von Privat⸗ 
Eiſenbahnen für den Staat beantragt Abg. Köhler von 
der Tagesordnung abzuſetzen, da der größte Theil ſeiner Freunde nicht 
eher dafür ſtimmen könne, als bis das Garantiegeſetz in der vom 
Hauſe beſchloſſenen Faſſung publizirt worden ſei. Dagegen erklärt ſich 
der Finanzminiſter er ſowohl wie Maybach würden im Herren⸗ 
hauſe für das hier beſchloſſene Garantiegeſetz mit vollen Kräften ein⸗ 
treten, an deſſen Annahme übrigens nicht zu zweifeln fei, 

Abg. Rbg. ckerath: Wir werden für den Antrag des Abg. 
Köhler Armen, weil wir auf die finanziellen und wirthſchaftlichen 
Garantien einen großen Werth legen. N 

Miniſter Maybach: Im Staatsminiſterium iſt das Geſetz über 
die Garantie, wie es hier angenommen wurde, gebilligt worden. Es 
iſt nun unſere Aufgabe, auf eine beſchleunigte Berauhung in dem an⸗ 
deren Hauſe hinzuwirken. Sollen die Verträge mit den Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften nicht hinfällig werden, dann müſſen fie vor dem 1. April 
ſanktionirt werden, was nur bei großer Beſchleunigung bewirkt werden 
kann. Ich bitte daher in die Berathung des Geſetzentwurfs ſofort ein⸗ 
bahn mit deſſen Fall auch das auf Vervollſtändigung des Eiſen⸗ 

hnnetzes bezügliche Geſetz fallen würde. a 

Abg. v. M innigerode iſt von der Forderung Köhler's über: 
raſcht, kann ſich jedoch ihrer ernſten Erwägung nicht entziehen, weil 
de von Freunden der Verſtaatlichung ausgeht. Der Redner und ſeine 
Freunde werden trotz der befriedigenden Erklärungen der Miniſter für 
den Antrag ſtimmen, müſſen aber die Verantwortlichkeit für den Be⸗ 
ſchluß dem Antragſteller überlaſſen. 5 ER 

0 4 Stengel hält das Mißtrauen Köhler's nicht für gerecht⸗ 
fertigt, da nach Allem, was man über die Stimmung im Herrenhauſe 
hört, das Garantiegeſetz unverändert angenommen werden wird; auch 
die Erklärungen der Miniſter waren durchaus befriedigend; doch wol⸗ 
len er und ſeine Freunde ſich dem Antrage nicht widerſetzen. 


Abg. Richter: Man braucht nicht zu fürchten, daß das Herren⸗ 
haus in irgend einer Weiſe gegen die Regierung ſtimmen werde. Eine 
Saen in dieſer Frage wäre um ſo nöthiger, als es viele andere 
n giebt, wo mehr Entſchiedenheit geboten wäre. Nun, wollen 

ie nächſtens dafür ſtimmen, ſo ſind wir auch für die Vertagung. 

Hierauf wird der n faft einſtimmig angenommen. 

Dei der Berathung des Etats der indirekten Steuern be 
hält Abg. v. Grießheim ſich vor, bei der dritten Leſung auf die 
Monopolfrage zurückzukommen, da dann das Votum des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths bereits vorliegen dürfte. 

Abg. v. Neumann wünſcht die Aufhebung des Zolles auf den 
Brücken über die Oder und Warthe in Küſtrin. > 

Der Finanzminiſter: Solche Angelegenheiten dürfen nicht 
vom lokalen, ſondern nur vom allgemeinen Standpunkt aus geregelt 
werden. Wenn einer Stadt die Brückenzölle erlaſſen werden, jo müſſen 
auch alle anderen berückſichtigt werden. Wenn es ſich herausſtellt, 
daß durch den Zoll der Verkehr in Küſtrin wirklich erheblich ge⸗ 
Ban wird, ſo will ich mit Intereſſe in die Erwägung dieſer Sache 
eintreten. 

Abg. Graf Hacke: Die Brücken in Küſtrin verbinden einen 
Stadttheil mit dem anderen; der Zoll wirkt alſo wie ein Binnenzoll, 
der doch durch das Jollgeſetz von 1818 aufgehoben iſt. Wir verlangen 
nicht augenblickliche Abhilfe; es ſollen nur Verhandlungen über die 
Modalitäten der Aufhebung des Zolles beginnen. „ 

Abg. Röckerath: Die Aufhebung der Brückenzölle iſt noth⸗ 
wendig, doch kann die Angelegenheit nur einheitlich geregelt werden. 

Kapitel 9 der Ausgaben, „Beſoldungen“, beantragt Abg. von 
Hüne an die Budgetkommiſſion zu verweiſen, da hier eine Erhöhung 
der Ausgaben um etwa 460,000 M. weſentlich für Erhebung von Ge⸗ 
richtskoſten ſtattfinden ſoll; namentlich muß unterſucht werden, ob nicht 
2. Sean der Gerichtskoſten den Steuerbehörden abgenommen wer⸗ 

en kann. 

Abg. Windthorſt: Die Erhebung der Gerichtskoſten muß 
gründlich ſtudirt werden. Die jetzige Einrichtung bringt große Be⸗ 
läſtigungen und Schwierigkeiten. Die Erhebung muß in 
werden von Perſonen, die am Orte des Gerichts ihren Sitz haben, 
wozu die n Gerichtsbeamten geeignet wären. Es empfiehlt 
ſich daher die Verweiſung des Kapitels an die Kommiſſion, die auch 
vom Haufe beliebt wird. 

E gt die Berathung des Etats des Kultus⸗ 
miniſteriums. 


leidigen und ein Einſchreiten des Miniſters erfordern ſoll. Unter wachſen⸗ ſolcher Zuftand h von dem ſäg 
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ich als nicht geſchrieben anzuſehen. Ich bin an derartige 
hört in der That zu meinen Erheite⸗ 


gegen die katholiſche Kirche enthalten, 


in allen deutſchen Staaten ſehr ſchwierig, die Wahrnehmung 
der jura circa sacra rechtlich zu ordnen. Bekannt find die 
betreffenden Beſtimmungen des weſtfäliſchen Friedens und der zur 
Ausführung deſſelben unter den einzelnen Staaten geſchloſſenen Ver⸗ 
träge. Die Evangeliſchen verſtanden es zu jeder Zeit für ihre Intereſſen 
mit Sorgfalt gewählte beſondere Sicherungsmaßregeln eintreten 
zu laſſen. Faſt ein Jahrhundert lang haben dieſe Verträge und Be⸗ 
ſtimmungen den Frieden aufrecht erhalten. Seitdem iſt ein anderer 
0 eingetreten, und man hat die Wahrnehmung der jura circa 
sacra behandelt wie die der anderen Staatsangelegenheiten, jedenfalls 
dann, wenn es ſich um die katholiſchen Unterthanen handelte. Bei den 
Proteſtanten hat der Grundſatz bis in die neueſte Zeit keine vrakt iſche 
Geltung bekommen. Bekanntlich iſt das Regentenhaus des Königreichs 
Sachſen römiſch⸗katholiſch; und in Folge deſſen beſtimmt die ſächſiſche 
Verfaſſungsurkunde, daß die jura circa sacra von den mit den evange- 
licis betrauten Miniſtern wahrgenommen werden ſollen. Drei Miniſter 
müſſen Proteſtanten ſein. In Hannover war feſtgeſetzt, daß, wenn 
etwa das Königshaus zu einer anderen als der evangeliſchen Kirche ge⸗ 
hören ſollte, Sicherungsmaßregeln für die Evangeliſchen genommen 
werden müßten. Der Fall iſt indeſſen bisher nicht praktiſch geworden. 
In Preußen verhält ſich die Sache anders. Hier hat man es nie für 
nöthig befunden, irgend eine e Sicherung für die 
Katholiken herzuſtellen. Und bei der weiteren 1 Preußens 
auf vorwiegend katholiſche Landestheile hat man in den betreffenden 
Beſitzergreifungspatenten ſehr vortreffliche Zuſagen gemacht, indeſſen 
haben die nachgeſetzten Behörden anſcheinend dieſe Zuſagen der 
Könige mißverſtanden. Friedrich Wilhelm III. erachtete es für zweck⸗ 
mäßig, die Bearbeitung der Sachen von vorwiegend katholiſchem Cha⸗ 
rakter einen oder mehreren Tatholifchen Räthen zu überweiſen. Dies 
war ungenügend und Friedrich Wilhelm IV. fand deshalb nöthig, im 
Kultusminiſterium eine heſondere Abtheilung für die Bearbeitung der 
katholiſchen Angelegenheiten zu kreiren. Der Miniſter, der unbedingt 
auch hier maßgebend war, blieb nach wie vor Proteſtant, und Alles, 
was geſchab, konnte nur unter ſeiner ausdrücklichen Genehmigung und 
Verantwortlichkeit geſchehen. Aber die Gerechtigkeit des Königs hatte 
es doch herbeigeführt, daß der Miniſter in dieſen Dingen einen nach 
katholiſcher Auffaſſung zutreffenden Rath bekam. Wie weit entfernt 
dieſe Maßregel von der in Sachſen noch heute beſtehenden Sicherungs⸗ 
9 war, brauche ich nicht darzulegen. Man hat indeſſen kein 
Bedenken getragen dieſe Abtheilung aunulöſen, und die betreffenden 
Sachen werden nun einfach von dem Miniſter an die übrigen Räthe 
pertheilt. Die eigentlich katholiſchen Angelegenheiten werden jetzt aus⸗ 


ſchließlich von proteſtantiſchen Räthen wahrgenommen; wenigſtens Sea 


find wir in der letzten Zeit nie einem katholiſchen Rath begegnet. 


vange 


Katholiken ein kathollſcher Kultu 


ein evangeliſcher, in Preußen für die 
miniſter | ’ ; 
Herſtellung einer katholiſchen Abtheilung, werden wir im Auge bes 
1 5 die Erfahrungen die wir ſeit Aufhebung derſelben gemacht 
aben, zwingen uns die Nothwendigkeit dieſer Inſtitution auf. So 
lange das aber nicht erreicht wird erwarte ich von der Gerechtigkeit 
des Miniſters, an deſſen guten Willen ich niemals gezweifelt habe, daß 
die Zahl der Miniſterialräthe katholiſcher Konfeſſion vermehrt werde, 
und daß die katholiſchen Räthe insbeſondere auch zu den kirchlichen 
Fragen und den Fragen, die die jura circa sacra betreffen, 
als Referenten herangezogen werden. Glaubt der Minifter, daß er ſich 
auf dieſe nicht verlaſſen kann, dann möge er aus anderen Räthen einen 
Korreſerenten beſtellen. Ich rechne alſo ſogar mit dem Mißtrauen des 
Miniſters. Aber daß wir ein unbedingtes Vertrauen haben ſollen, 
wenn nur Proteſtanten unſere Sachen bearbeiten, kann der Miniſſer 
unmöglich verlangen. Es iſt im Etat der Gehalt für einen neuen 
Miniſterialdirektor verlangt. Von ſämmtlichen Chargirten des Kultus⸗ 
miniſteriums iſt keiner Katholik, und es wäre gar nicht unbillig, wenn 
wir verlangten, man ſolle dieſe Stelle einem Katholiken geben. Ich 
werde für dieſe Pofition ſtimmen, weil ſicherlich ein Bedürfniß dazu 
vorliegt; ich ſetze aber voraus, daß man die Katholiken bei dieſen 
Stellen berückſichtigen werde. Ich will ausdrücklich ſoweit gehen zu er⸗ 
klären, daß ich im nächſten Falle das noch gar nicht erwarte, weil ich 
Urſache habe anzunehmen, daß ein vorzüglicher Rath des Kultus⸗ 
miniſteriums für dieſe Stelle in Ausſicht genommen ift, dem ich 
Sonder daß die Unbilden, die ihm unter Falk zuge ügt ſind, unter 
Goßler ausgeglichen werden. Aber ich ſetze voraus, daß die erſten 
Vakanzen in den Chargen des Kultusminiſteriums einem Katholiken 
zu Theil werden, und daß die jüngeren juriſtiſchen Kräfte beran⸗ 
gezogen werden, die geeignet ſind, mit Erfolg den Miniſter zu 
unterſtützen in ſeinem Beſtreben, nach allen Seiten hin gerecht 
zu ſein. Wie jetzt die Dinge liegen, bin ich überzeugt, daß 
der Miniſter beim beſten Willen gar nicht im Stande iſt, die 
Sachen vollftändig zu überſehen und im Detail zu überwachen. 
Ich konſtatire, daß wir Katholiken der Meinung ſind, daß im Kultus⸗ 
miniſterium unſere Intereſſen vom katholiſchen Standpunkte aus nicht 
genügend gewahrt find, und daß wir darauf beſtehen müſſen, daß dies 
geſchiet. Ich erwarte dies von der Gerechtigkeit des Miniſters und 
por Allem des Monarchen, von dem ich weiß, daß das Wohl ſeiner 
katboliſchen Unterthanen ihm ſo ſehr am Herzen liegt, wie das aller 
anderen. So habe ich unſere Beſchwerden vortragen müſſen und dabei 
gewiß Niemanden perſönlich verletzen wollen, am wenigſten den 
Miniſter. Aber die Wirklichkeit der Thatſache kann man nicht ver⸗ 
ſchweigen; es iſt nöthig, daß wir unſere Beſchwerden geltend machen; 
das verlangen die, welche uns hierher geſchickt haben, daß ihnen 
wenigſtens ein Minimum von dem gewährt wird, was in der ſächfiſchen 
Verfaſſung für die Evangeliſchen ſtatuirt iſt. (Beifall im Zentrum.) 
Kultusminiſter v. Goßler: Die Verbindung der Medizinal⸗ 
Angelegenbeiten mit dem Kultusminiſterium iſt nicht allein hier im 
Haufe, ſondern auch innerhalb der Staatsverwaltun eingehend er⸗ 
wogen worden, und in der That kann man darüber verſchiedener 
. ſein. Die wiſſenſchaftliche Seite des Medizinalweſens it ſchon 
von früh an dem Kultusminiſterium zugeführt worden, denn die Prü⸗ 
fungen, die in der Medizin eine eminente Rolle ſpielen, die Stellun zu 
den Lehranzalten, ſtehe ihrer Natur und Entwickelung nach mehr dem Aula 
tusminiſteriumzu; dagegen war die Medizinalverwaltung in älterer Zeit dem 
Ministerium des Innern angeſchloſſen. Die Trennung zwiſchen dieſen 
beiden Gruppen der Medizinalverwaltung war eine ungemein ſchwierige 
und in den vierziger 1 Bunde wegen der ewigen Kompetenz⸗ 
konflikte die medizinalpolizeiliche Seite dem Kultusminiſterium unters 
ſtellt Im Großen und Ganzen wird ſich an dieſen Einrichtungen 
wohl nicht viel ändern laſſen. Prävalirt zu Zeiten das polizeiliche 


eſteht. (Hört! bei den Freikonſervatwen.) Dieſes Ziel, die 


und zwar 


Gebiet des Mediznalweſens fo hat man den Wunſch. daß es an das 
nifterium des Innern gehen möchte; wiegt aber zu andern Zeiten 
mehr das wiſſenſchaftliche Element vor, dann iſt naturgemäß die Ab⸗ 
tbeilung beim Kultusminiſterium zu belaſſen. Die weitere Frage, die 
Abg. Windthorſt für mich überraſchend und unvorbereitet angeregt 
bot, it eine viel ſchwierigere. Er kann nicht erwarten, daß ich über 
die Frage, ob eine katholiſche Abtheilung beute oder jemals wieder 
eingerichtet werden kann, heute eine Erklärung abgebe, die mich allein 
nur binden könnte. Ich will nur an eine biftoriihe Reminiszenz an⸗ 
knüpfen, um nach zuweiſen, daß vielleicht nicht vie Institution, ſondern 
mehr die Perſonen dasjenige Fundament waren, auf welchem ſich die 
katholiſchen, überhaupt unſere geiſtlichen Angelegenheiten am zweck⸗ 
mäßigſten abſpielen. In den Zeiten des Wiederaufbaues der katholiſchen 
Kirche nach den Befreiungskriegen durch die Bulle de salute bis Ende 
der dreißiger Jabre, alſo zu einer Zeit, wo die katholiſche Kirche 
ſich im Allgemeinen eines wohlwollenden und befriedigenden Zu⸗ 
ſtandes in Preußen erfreute, 1 es eine katholiſche Abtheilung nicht. 
Sie wurde eingerichtet im Jahre 1840 und beſtand dis 1848 in der 
eigenthümlichen Geſtalt, daß fie im Allgemeinen Gegenſtand der An⸗ 
griffe ſeitens der katholiſchen Kirche war. Ich brauche nur zu erinnern 
an Geißel und Droſte⸗Viſchering. In dieſer Weiſe ging auch von 1848 
die Organiſation weiter bis Anfang der fiebziger Jahre, wo die Ab⸗ 
theilung aufgehoben wurde, da durch einen Perſonenwechſel Mißverhält⸗ 
niſſe eintraten, allerdings Verhältniſſe, welche die Billigung gewiſſer 
katholiſcher Biſchöfe fanden, aber auf der anderen Seite wieder Gegen⸗ 
ſtand der peftigſten Angriffe wurden. Ich möchte daraus nur folgern, 
daß es nicht immer wirklich die Inſtitution iſt, ſondern daß eben auch 
die Frage eine andere Löſung finden kann. Wenn nun das Auftreten 
meiner Vorgänger Gegenſtand weiterer Erörterungen geweſen ift, fo 
möchte ich doch daran erinnern, daß die Konfeſſion allein nicht immer 
der Gradmeſſer geweſen iſt, nachdem des Zentrum fein Wohlwollen be⸗ 
mefien bat, ſondern daß gerade katholiſche Räthe des Miniſteriums hier 
Angriffe erfahren haben, wie es einem Altkatholiken nicht hätte paſſiren 
können. Die Konfeifion allein bietet alſo keinen ſicheren Maßſtab, Ton 
dern in der Konfeſſion eine gan; beſtimmte Richtung. In anderen 
Landestheilen, die wir allmälig mit dem preußiſchen Staate verbunden 
haben, haben auch nicht Einrichtungen zu Gunſten der evangeliſchen Kirche 
beſtanden. In Hannover beſtanden wobl untere Behörden von ſpezi⸗ 
ſiſch katholiſchem Charalter, aber in den oberen Behörden mac über⸗ 
wiegend Alles ſo geordnet, wie in Preußen und ſeit Einführung der 
preußiſchen Verfaſſung in Hannover iſt mir nicht bekannt geworden, 
daß dort Konflikte ſchwerer Art hervorgetreten ſind. Ich will dem 
Abg. Windthorſt zugeben, daß die Verantwortung des Kultusminiſters 
eine eminente iſt; aber dieſe Aufgabe iſt ihm einmal geſtellt, er muß 
ſie tragen, bis ſeine Kräfte zu Grunde gehen, dann wird er einem an⸗ 
deren Platz machen. Aber mit dem Palliativmittel allein, wie es der 
Abg. Windthorſt angiebt, iſt es nicht zu machen. (Abg. Windt⸗ 
borſt: Das habe ich auch nicht geſagt!) Es iſt nicht möglich zu ſa⸗ 
gen: Ich bin nicht mehr im Stande, die Verantwortung zu tragen, 
ich will fie abbürden auf einen Rath, mag er dieſer oder jener Konfeſ⸗ 
ſion ſein. 5 { 0 
den Verſuch zu machen, daß ich, ſoweit meine Intelligenz und meine 
phyſiſche Kraft reicht, zur Löſung der ſchweren Aufgaben, die mir ge⸗ 
ſtellt find, alle Mittel anwende, um der Aufgabe gerecht zu werden. 


Perſon verwachſen. Ich erfülle meine Pflicht, ſo lange ich kann und 
ſo lange ich athme, und wenn eines Tages meine Kraft zu Ende iſt, 


den bin. An meinem Willen ſoll es nicht fehlen. (Lebhafter Beifall.) 


Wahlaufruf für den liberalen Landrath a. D. Schirrmeiſter, u. A. auch 


8 wegen ſeiner Ds gegen die beſtebende Negierung 


eine Ordnungsſtrafe von 20 M. genommen wurde mit dem 
= habe Char Im Wed rholungs fall erhöl de 

Bei mann war bei einer Reviſion als ein ausgezeichneter Lehrer 
den worden. In der Lehrerkonferenz vom 6. M 


5 Pfarrer Baniſch, daß er in Folge einer Aden Merten beauftragt 
7 ei, in 4, Wochen Bericht über jein politisches Verhalten zu eritatten. 
a enn Neumann auch in der Schule Befriedigendes leifte, fo ſei er doch 
. zu tadeln, weil er in maßloſer Selbſtüberſchätzung ſich politifchen Agita⸗ 


N tionen hingebe. Während jo der Lehrer gemaßregelt wurde, durften 
x Wahlaufrufe unter den Augen 
DdDerſelben Regierung unterzeichnen, un'er einem im Regierungsbezirk 


andere Lehrer in Maſſe konſervative 


Gumbinnen erlaſſenen ſtehen allein 27 Lehrer. Kein einziger von ihnen 
it in eine Ordnungsſtraſe genommen. Nach den Erklärungen des 
Ministers v. Puttkamer wundert uns dies nicht mehr. Dieſer Fall 
ſteht aber in flagrantem Widerſpruch mit einer Verfügung des Miniſters 
| Ladenberg, welche ausdrücklich den Lehrern das Recht freier politischer 
0 Meinungsäußerung außerhalb ihres Amtes vindizirt. Wenn Sie ihnen 
2 dies Recht verſchränken wollen, ſo thun Sie es nicht blos den liberalen, 
; ſondern auch den konſervatipen Lehrern gegenüber, wenn Sie nicht den 
8 anzen Lehrerſtand korrumpiren wollen. Ich hoffe aber, daß der Herr 
a Minister, wenn er den Fall näher unterſucht bat, die Königsberger 
Regierung korrigiren wird. Ich verlange von dem Miniſter im Augen⸗ 
blick noch keine Erklärung, werde aber in der dritten Leſung auf die 
Sache zurückkommen. | j . 
Abg. Franz: Die Jeſtſchrift batte durchaus einen offiziellen 
Charakter, ſonſt würde ihr keine Bedeutung beigelegt worden ſein. 
Was würde der Miniſter ſagen, wenn eine fatholiich-theologiiche Fa⸗ 
kultät eine ähnliche Schrift herausgäbe? Er würde ihr mit Recht 
0 einen Rüffel gehen. Die Jntereſſen der Katholiken werden nicht beſſer 
von Perſonen als von Inſtitutionen gewahrt. Die katholische Abthei⸗ 
g lung ſagte uns deshalb nicht immer zu, weil ſie zu unſelbſtändig war. 
f Der Miniſter konnte die beſten Gutachten derſelben ad acta nehmen und 
| nach feinem Belieben handeln. Ich gebe zu, daß das Geſetz vom Juli 
135880 gute Wirkungen erzielt. Aber was wollen dieſe beſagen gegen⸗ 
über den krau igen Folgen der Maigeſetze, welche noch übrig geblieben 
find. Einige Biſchofsſtühle find ja beſetzt; es ſind Kapitelsvikare ein⸗ 
5 geſetzt worden, dieſe haben aber immer noch keine Disziplinargewalt 
ß über den Klerus. Das Inſtitut der ſogenannten Staatspfarrer be⸗ 
5 Pr ebenfalls fort. In der Diözeſe Kulm giebt es 32, in Köln 226, 
n Breslau 184 verwaiſte Pfarreien. Im Ganzen find 575,430 Katho⸗ 
liken ohne geordnete Seelſorge. In Herzogswaldau hat ein Patron 
N der römiſch⸗katholiſchen Gemeinde einen altkatholiſchen Pfarrer aufges 
8 rungen, der die Pfründe genießt, ohne daß ein Kathol k von ſeiner 
N Seelſorge Gebrauch macht. Was kann da der breslauer Kapitelsviſar 
thun wenn der Staat ſelbſt ſolche Stagspfarrer ſchützt? Es iſt ſogar 
vorgekommen, daß ein Staatspfarrer, der den Eid gegen feine lirch⸗ 
lichen Obern gebrochen, preußischen Soldaten den Fahneneid abge⸗ 
nommen bat! Schließlich möchte ich den Herrn Kultusminiſter an 
eine Aeußerung des Generals v. Stiehle erinnern, welcher die Trunnung 
der Diözeſe Breslau in einen preußiſchen und öſterreichiſchen Theil 
anregte. Dies geſchah an ganz ungehöriger Stelle und vor ganz un⸗ 
geeigneten Perſonen. Dieſe Frage ſollte doch der ruhigen Entwicke⸗ 
N: überlaſſen werden. 8 
Miniſter von Goßler: Der letzte Fall iſt mir nicht bekannt. 
Die ganze Frage hat ſich bis jetzt überhaupt nur auf dem Gebiet der 
Zeitungskorteſpondenzen bewegt. Der Abg. Windthorſt bat die ſächſi⸗ 
ſchen Kirchenverhältniſſe fo dalgeſtellt, als ob die jura. eirca sacra von 
pezifiſch evangeliſchen Behörden ausgeübt werden. Dies iſt nicht der 
Fall. Nach Art. 57 der dortigen Verfaſſung ſtebt dem Könige das 
Schutz⸗ und Auſſichtsrecht über die jura circa sdera zu, die Regelung 
der jura in sacra dagegen, alſo Anordnungen in innerkirchlichen An⸗ 
| gelegenbeiten, bleiben den einzelnen Konfeſſionen überſaſſen. Sonach 
decke ſich die ſächſiſche Verfaſſung volllommen mit der preußiſchen 
Verfaſſung. : 
Abe: Laſſen (Däne) unterwirft das Unterrichtsweſen von 
Schleswig⸗Holſtein einer Kritik und beklagt ſich namentlich über die 


kaum jo weit, als mancher Hirtenbrief. (Lebhafter Widerſpruch im 


Der Druck wird immer auf mir laſten. Ich habe alſo nur 


Dies Verſprechen brauche ich hier nicht zu geben, es iſt mit meiner 


ſo werde ich willig von dem Platze ſcheiden, auf den ich geſtellt wor⸗ 

Abg. Rickert: Vor den Wehlen erſchien im Kreiſe Eylau ein 
von einem Lehrer Neumann unten zeichnet, der von der Regierung zu 
edeu⸗ 
öht werden würde. 
; N r befun⸗ 
ärz eröffnete ihm der 


geſetz k h b der 
bet man die einzelnen Verſuche des jedesmaligen Miniſters. Herr von 


den Katholiken liegt die Sache inſofern anders, als da das Kirchen⸗ 


5 


der deutſchen Sprache in den Schulen, 


ausſchließliche Verwendun 
Kindern beſucht wurden. 


) nicht an einer ſolchen Petition betheiligen. Wir ſtehen noch immre 
welch en däniſchſprechen r 


unter dem Einbdr: ede des Reichskanzlers und meinen, daß die 
5 Abtheilung keinen praktiſchen Nutzen habe. 
u 


g. Schmidt (Stettin): Der Abg. Frhr. v. Fürth legt der ) abe. Ich meine nicht, 

Hallenſer Feſtſchrift doch eine zu große Bedeutung bei. Der Verfaſſer [daß die ſhebung derſelben eine Wohlt hat für die Kirche. wohl aber 
at doch wohl nur ſeine Kenntniß der lateiniſchen 7 und des für den Staat iſt. Ich theile Cunnv's Anſicht vollkommen. Was den 

lateiniſchen Styls zeigen wollen. Uebrigens ging dieſe Schrift wohl Unterrichtsrath betrifft, jo kann ich eine Parallele zwiſchen Schule und 


Kirche nicht zulaſſen. Ich will die Schule vom Staat abhängig, die 
Kirche 0512 5 unabhängig machen. TER 

Abg. Windthorſt: Ich fühle mich nicht erſchlagen, dazu find 
noch a Mittel nöthig. Ich habe die ſächſiſche Verfaſſung geleſen, 
konnte alſo nichts Verkehrtes anführen. Für mich war . beweiſen, 
daß in Sachſen für evangeliſche Angelegenheiten evangeliſche Kräfte 
wirken, und daß man dem König die Kirchengewalt genommen, was 
in anderen Staaten nicht der Fall war. Wie ſchwer übrigens die > 
Grenze zwiſchen jura in sacra und jura eirca sacra zu ziehen iſt, 
haben die Maigeſetze gezeigt. Daß die Sachſen dieſe Beſtimmungen 
in die Verfaſſung hineingebracht haben, billige ich, deshalb iſt dort 
auch Friede. Virchow ſpricht von dem Nutzen des Landes, ja gehören 


Zentrum.) r. Abg. Windthorſt will eine katholiſche Univerſität. 
Aus welchen Mitteln ſoll dieſe errichtet werden? Woher werden Sie 
die Dozenten bernebmen? (Lachen im Zentrum.) Wenn es ſich nur 
um eine theologiſche Fakultät handelte, ſo würde ich kein Bedenken 
haben, aber wie werden Sie die mediziniſche, juriftiiche Fakultät u. j. w. 
beſetzen? (Rufe im Zentrum: Abwarten) Als die Polen eine pol⸗ 
niſche Falultät verlangten, ſagte Minister Falk: Bezeichnen Sie mir 
die Dozenten. Damals haben fie fie nicht bezeichnet. (Lachen im Zen⸗ 
trum und bei den Polen.) Redner geht ſodann auf die Unterrichts⸗ 
verwaltung näher ein und drückt ſeine Befriedigung darüber aus, daß 
der Unterrichtsrath, der von feinen politiſchen Freunden ausgegangen 
war, noch nicht ins Leben gerufen ſei, und wünſcht ſchließlich, daß 
das Unterrichtsgeſetz, ſowie eine allgemeine Ferienordnung endlich zu 
Stande komme. 8 . 
Abg. Windthorſt: Der Herr Kultusminiſter hat auf meine 
Ausführungen hauptſächlich erwidert, er werde alle feine Kräfte ein» 
ſetzen, um nach allen Seiten bin gerecht zu ſein; das bezweifle ich 
nicht einen Augenblick. Ich ſage aber, er iſt gar nicht im Stande, 
alle Angelegenheiten jo zu überwachen, um für dieſelben die Verant⸗ 
wortung übernehmen zu können: er bedarf dazu ſachverſtändiger Mit⸗ 
arbeiter, und daß er ſich in Beziehung auf die katholiſchen Angelegen⸗ 
heiten ſolche verſchaffen möge, babe ich angeregt. Eine Antwort dar⸗ 
auf habe ich nicht erhalten, verlange auch zur Zeit keine, denn ich ſehe 
ein, wie ſchwer es für den Minifter ſein würde, ein beftimmtei Enga⸗ 
gement ein ugehen. Wir werden aber unſere Beſchwerden ohne Unter⸗ 
laß vorbringen, und fo oft ich zum Worte komme, werde ich es für 
meine Pflicht halten, die den d erheben, daß die katholiſchen 
Angelegenheiten von katholiſchen Räthen bearbeitet werden. Herr 
Kollege Schmidt findet unſere Anſprüche zu weit gehend. Ich glaube. 
ſeine Rede hat bewieſen, daß er auf der See viel kundiger ti}, als auf 
dem Lande. (Große Heiterkeit) Er würde ſonſt verſchiedene feiner 
Behauptungen nicht gemacht haben. Wenn er fragt, woher die Mittel 
zu einer katholiſchen Univerfität kommen ſollen, fo ſage ich ihm, genau 
aus derſelben Kaſſe, wie die Mittel der evangeliſchen Univerſität zu 
Halle und Greifswald; dazu zahlen auch wir unſere Steuern, nicht 
nur die Herren aus Stettin! (Heiterkeit) Wir wären übrigens, wenn 
man uns eine katholiſche Univerſität geſtattete, bereit, fie aus eigenen 
Mitteln zu dotiren und fie ſollte aller übrigen würdig ſein. 92 
Abg. Dr. Virchow: Was die katholiſche Abtheilung anbetrifft, 
fo iſt nach meiner Meinung unter allen Maßregeln der Matgeſetze 
feine jo ſachlich behandelt und erwogen worden wie die Aufhebung 
dieſer Abtheilung: ich bin noch heut überzeugt, daß ſie eine Wohlthat 
war! (Obo im Zentrum) Ich will aber darauf nicht eingehen, ich 
müßte Ihnen onſt auch, damit wir auf den status quo tämen, die 
damalige Rede des Reichskanzlers verleſen. Herr Windthorſt wird ſich 
übrigens ürerzeugen, daß er zur Erreichung ſeiner eigentlichen Abſicht 
mehr nach links gehen und überhaupt den Einfluß des Staats auf 
die Kirche vermindern muß. Die Autorſchaft für den Unterrichterath, 
wenigſtens hier im Haufe, will ich gern vertreten. Ich hoffe, daß die 
große Revolution in unſeren Staatsweſen, die unſer großer Staats⸗ 
mann hervorruft, die weitgehenden Aufgaben, die er zur Löfung ſtellt, 
mehr und mehr die Ueberzeugung hervorrufen werden, daß es mit der 
bloßen konſtitutionellen Form, mit den verantwortlichen Miniſtern, 
die nicht verantwortlich find, auf die Dauer nicht weitergeht. Wir 
werden dieſelben Garantien, die wir jetzt gegen die Eiſenbabnverſtaat⸗ 
lichungen ſuchen, auch auf dem Unterrichts gebiete ſuchen müſſen. Es 
wird im Schulweſen immerfort weiter experimentirt. Das Unterrichts⸗ 
nicht zu ſtande, und mit einem wahren Schrecken beobach⸗ 


wir nicht auch dazu? Was würde Virchow ſagen, wenn neben dem 
Kultusminiſter lauter katholiſche Räthe ſäßen? Der Unterrichtsrath 
kann nicht getrennt werden von dem Un terrichtsgeſetze. Dieſes können 
wir aber in dem gegenwärtigen Wirrwarr nicht machen. Die Schule 
5 be Familie, die Familie will Religion, ohne Reli ion bekommen 

ie keine Schule und Religion giebt es nicht ohne die Kirche. 

Damit ſchließt die Debatte. Das Gehalt des Miniſters wird ge⸗ 

nehmigt; ebenſo ohne Debatte das Gehalt des Unterſtaatsſekretärs. 

“N, Uhr wird die weitere Berathung bis Montag 12 Uhr 
ver 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 12. März. [Die Verſtaatlichungs⸗ 
Vorlage. Die Kreisordnung für Han⸗ 
no ver.] Die vereinzelt auftauchende Anſicht, daß durch 
die geſtern von den National⸗Liberalen bewirkte Vertagung 
der definitiven Abſtimmung über die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
ſtaatlichungs⸗ Vorlage das Schickſal der letzteren 
wieder zweifelhaft geworden ſei, iſt ebenſo unzutreffend, 
wie die von konſervativer Seite verbreitete Behauptung, bei die⸗ 
ſem Anlaß hätten die Führer der nationalliberalen Fraktion 
dieſe ebenſo nicht in der Hand zu behalten vermocht, wie bei 
Gelegenheit der Abſtimmung über den Etatspoſten für die Ge⸗ 
ſandtſchaft bei der Kurie. Aus welchen Gründen bei dem 
letzterwähnten Anlaß die Herren v. Bennigſen und Gneiſt an⸗ 
ders votirten, als ihre ſämmtlichen Parteigenoſſen, kann jetzt dahin⸗ 
geſtellt bleiben; daß der geitrige Antrag auf Abſetzung der 
Verſtaatlichungs⸗Vorlage von der Tagesordnung im Gegenſatz 
zu Herrn v. Bennigſen geſtellt worden ſei, wie u. A. die 
„Kreuz⸗Zig.“ behauptet, kann aber nur glauben, wer nicht weiß, 
daß der Antragſteller, der hannoverſche Abg. Köhler, ein naher 
Freund Bennigſen's iſt. Es lag zwar kein dringender Grund zu der 
Befürchtung vor, daß das Herrenhaus die ſog. finanziellen Garantien 
ablehnen würde; aber als unmöglich konnte das auch nicht 
gelten, und es lag daher um fo näher, die endgiltige Annahme 
des Verſtaatlichungs⸗Geſetzes zu verſchieben, da neuerdings auch 
der Gedanke, einen Einfluß des Abgeordnetenhauſes auf die 
Tarif⸗Feſtſtellung zu begründen, mehr Anklang gefunden hat, als 
vorher; auch hierfür wird man eventuell die Friſt bis zur dritten 
Leſung benutzen können. Das Herrenhaus hatte ſeine Sitzungen 
auf unbeſtimmte Zeit mit der Maßgabe vertagt, daß die nächſte 
etwa um den 23. März ſtattfinden ſollte; der Präſident wird 
ſich nun vielleicht auf den Wunſch der Regierung, welche auf 
alle Fälle die Genehmigung bis zum 1. April geſichert wiſſen 
will, dazu verſtehen müſſen, einen früheren Termin für die 
nächſte Sitzung anzuberaumen. — Sehr wunderlich komplizirt 
ſich die Frage der hanno verſchen Kreisordnung, A 
welche letztere bekanntlich inſofern eine gewiſſe präjudizirliche Be⸗ 
deutung für die Weiterführung der Verwaltungsreform überhaupt 
hat, als die ſog. Uebergangsbeſtimmungen auf unbeſtimmte Zeit 
die Mitwirkung der Laien bei ber Provinzialverwaltung und die 
Verwaltungsgerichtsbarkeit ſuspendiren wollen: gelänge es, zu⸗ 
nächſt für Hannover und alsdann für die übrigen Provinzen 
weſtlich der Elbe dies durchzusetzen, während gleichzeitig im 
Uebrigen das Bedürfniß der Zentralregierung nach Herſtellung 
einer einheitlichen Verwaltungs⸗Organiſation für den ganzen 
Staat befriedigt würde, ſo gäbe es dann für das Miniſterium 
gar keinen Antrieb zum endlichen Abſchluß der Reformfrage mehr. 
Kann man demgemäß zwar mit dem Antrag der hannoverſchen 
Liberalen, anftatt der ſog. Uebergangebeſtimmungen zu beſchließen, 
daß das Geſetz im Jahre 1885 in Kraft treten ſoll, wohl ein⸗ 
verſtanden ſein, da alsdann die geſammten Reform Einrichtungen 
in Hannover Geltung erhalten würden, ſo würde man liberaler⸗ 
ſeits doch auch gegen die vollſtändige Ablehnung nicht viel ein⸗ 
zuwenden brauchen. Wenn dieſe jetzt aber von den Konſervativen 
betrieben wird, ſo geſchieht es aus anderen Gründen, als die 
der Liberalen find, und auch das konſervativerſeits offiziell dafür 
geltend gemachte Argument, daß ohne die von der Regierung 
für Hannover perhorreszirten Amtsvorſteher die Kreisordnung 
keinen Werth habe, giebt den wahren Hauptgrund nicht wieder; 0 
dieſer liegt vielmehr in der Erwägung, daß einerſeits die Be⸗ 
völkerung in Hannover am liebſten ihre gewohnte Verwaltungs⸗ 
Organiſation behalten würde, ſo daß die Konſervativen durch 
ein Eintreten hierfür in der Provinz an Popularität zu gewinnen 
hoffen, und andererſeits, daß die hannoverſche Organiſation — 
wenigſtens auf dem platten Lande — eine jo durchaus bureau⸗ 
kratiſche iſt, daß eine konſervative Partei, wie die unſere, ſich 
gar nichts Beſſeres wünſchen kann. Da auch das Zentrum auf 
den Antrieb Windthorſt's die Ablehnung am liebſten ſähe, ſo 
wäre dieſe ſo gut wie ſicher, falls Herrn v. Puttkamer nicht die | 
Umſtimmung der Konſervativen gelingt; bringt er dieſe aber 
zu Staude, ſo werden immer noch drei Auffaffungen ziemlich 
gleich ſtark im Hauſe vertreten ſein, und ſchwerlich können die 
Ade zweier derſelben ſich zu einer Mehrheit zuſammen⸗ 

nden. 


— 


VERA 


Goßler nimmt jetzt einen Anlauf auf dem Gebiete des mittleren und 
höheren Unterrichtsweſens. Wer weiß, wie lange er Miniſter ſein 
wird und welche Experimente ſein Nachfolger mal anſtellt? Dieſer 
Gefahr gegenüber müſſen wir zu einer gewiſſen Stetigkeit zu gelangen 
juchen und alle, die nicht zu vertrauensſelig über die Weisheit jedes 
Ministeriums denken, müſſen ſich entſchließen, eine Inſtitution einzu⸗ 
führen, die in andern Staaten längſt erfolgreich eingeführt iſt. 

h „Dr. Franz: Man würde mit dem Unterrichtsrath bald 
dieſelben Erfahrungen machen wie mit dem Eiſenbahnrath, er würde 
lediglich eine bequeme Couliſſe fein. Ich gebe auf die ganzen finan⸗ 
ziellen und konſtitutionellen Garantien keinen Pfefferling! Wer einmal 
den großen Schritt gethan hat, muß 115 Folgen auf ſich nehmen. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Weiter fübrt der Redner Klage, daß bei der Verſetzung 
von Mitgliedern geiſtlicher Orden aus einer Niederlaſſung in die andere 
von der Regierung noch immer Angabe des Grundes der Verſetzung 
gefordert würde. 5 3 ; . 

Miniſter v. Go ß ler konſtatirt, daß dieſe letztere Angelegenheit 
letzt eine jebr wohlwollende Geſtalt angenommen und ſich in der Praxis 
der letzten Monate ſehr günſtig geſtaltet habe. Es ſei das durch die 
einſichtsvollen Erklärungen der Orden ermöglicht worden. Nur ein 
Orden in Schleſien fpiele noch in etwas unbegreiflicher Weiſe Verſtecken, 
25 hoffe N daß auch dieſer bald den guten Beiſpielen der anderen 

olgen werde. 5 b j 5 

Abg. v. Cuny: Die Frage bezüglich des Unterrichtsraths iſt noch 
nicht reif. 8 iſt man mit einer derartigen Inſtitution ſehr 
zufrieden. (Abg. Windthorſt: O nein!) Die ſächſiſche Verfaſſung hat 
die Kautelen zum Schutz der Proteftanten in der Weiſe beibehalten, 
daß der Kultusminiſter und zwei andere Miniſter e ſein 
müſſen. Aber dieſe Kautelen beziehen ſich nur auf die landes herrliche 
Kirgengewalt. Es wird das jus episcopale gegenüber den Evan⸗ 

eliſchen durch die fragliche Miniſterialbehörde, welche eben aus dem 

ultusminiſter und den zwei anderen evangeliſchen Miniſtern beſteht, 
ausgeübt. Dieſe Miniſter müſſen alſo nicht als Mitglieder des Ka⸗ 
binels, ſondern als Träger des Kirchenregiments evangeliſch ſein. Bei 


regiment nur von den Biſchöfen ausgeübt werden kann. Dagegen übt 
nach der ſächſiſchen Verfaſſung das jus circa sacra, die Staatsgewalt 
über die Kirchen, nur der katholiſche König mit dem Minifterium aus. 
Aehnliche Beſtimmungen beſtanden in der hannoverſchen Verfaſſung 
für den Fall, daß die Dynaſtie katholiſch würde. Der Vorderſatz 
Windthorſt's iſt alſo falſch und damit ſtürzt fein ganzes Gebäude zu⸗ 
ſammen. (Heiterkeit im Zentrum.) \ 
Abg. Reichenſperger: Wir find unter den Trümmern dieſes 
Gebäudes nicht begraben worden. (Heiterkeit) Auch Windthorft wird 
wohl wieder bald lebendig auftauchen. Ca. Windthorſt: Sogleich !) 
Wohl ſtehen in Sachſen dem katholiſchen König nominell die jura 
eirca sacra zu, aber daß er perſönlich in die evangeliſchen Angelegen⸗ 
beiten eingreift, hat Cuny nicht nachgewieſen. Er hätte nachweiſen 
müſſen daß auch Katholiken in der Behörde ſitzen, die über evange⸗ 
liſche Angelegenheiten entſcheidet. (Sehr richtig! im Zentrum.) So 
lange er das nicht nachweiſt, kann er ſich ſeinen Athem ſparen. 
Windthorſt's Forderung nach Wiederherſtellung der katholiſchen Abthei⸗ 
lung iſt keineswegs ſo exorbitant. Es wurde ja ſogar Anfangs der 
ſechziger Jahre in einer Petition an den König neben dem epangeli⸗ 
ſchen auch ein katholiſcher Kultusminiſter verlangt. Und dieſe Petition 
it nicht etwa von der ſogenannten katholiſchen Partei des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, ſondern von den latholiſchen Mitgliedern beider Häuſer 


hängt benden an a Spitze der 9 "sog von A A 555 — Vocales und — 7911 —ů . 

ängt bei einer Inſtitution, wie es die lalholiſche „Abtheilung iſt, 5 i 7 . * 
allerdings viel von der Loyalität der Perſonen ab. Mir iſt ein echt & orales un 1 robinztelles. 8 
chriſtlich geſinnter Proteſtant lieber, als ein Katholik, der es nur dem Vofen, 13. März. * 


— Das „deutſche Reic sblatt“, Zentralorgan des Wahlvereins?s 
der Liberalen, ausgezeichnet durch feine treffliche populäre Haltung 
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Namen nach iſt. N 8 
Abg. Virchow: Der Herzog von Ratibor würde ſich wohl heute 


1* 


4 


r 


7 
* 


“ 


N 


A 


kung auf Montenegro zurückgeworfen worden. 


reibt: „Gegen das Tabaksmonepol liegen 1117 eine Menge von 


3 
i e der en del hoffen an ichen g Freycinet die Demiſſion des franzöſiſchen Finanzkontroleurs in 


Egypten, Blignieres, angenommen. 

Peters burg, 10. März. 8 im Trigonja⸗Prozeſſe Ver⸗ 
urtheilten iſt am 9. d. M. durch den Senator Beloſtotzky in 
Gegenwart der Vertheidiger das Urtheil in endgiltiger Form ver⸗ 
kündet worden. Die Mehrzahl der zum Tode Verurtheilten be⸗ 
abſichtigt, durch ihre Vertheidiger ein Gnadengeſuch bei dem Kaiſer 
einzureichen. 

Petersburg, 11. März. Zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers fand geſtern Vormittag in Gatſchina die Auffahrt 
ſämmitlicher Miniſter, der Generalität und der hohen Würden⸗ 
träger ſtatt. Die Mitglieder der kaiſerlichen Familie waren voll⸗ 
zählig erſchienen. Nach der Gratulation fand ein Dejeuner ſtatt, 
an welchem 500 Perſonen theilnahmen; Abends war Familien⸗ 
tafel. Die Stadt prangte in feſtlichem Schmucke. — Der Gou⸗ 
verneur von Jekaterinoslaw Durnowo iſt zum Gehilfen des Mi⸗ 
niſters des Innern ernannt worden. 

Petersburg, 12. März. Der „Golos“ enthält einen 
Artikel, der die chauviniſtiſche Partei in Rußland ſehr energiſch 
bekämpft. In demſelben heißt es: 

8, Es exiſtire kein irgendwie plausibler Grund für einen Krieg. Die 
Cbauviniſten thäten nichts weiter, als die Geiſter aufzuregen. Der ver⸗ 
ſtorbene Kaiſer habe dazu beigetragen, Deutſchland zu einigen und zu 
befeſtigen, und habe mit demſelben freundſchaftliche Beziehungen unter⸗ 
halten, indem er jederzeit einen Krieg zwiſchen Dentſchland und Ruß⸗ 


land als ein großes Unglück angeſehen habe. Die gegenwärtige Re⸗ 
gierung habe dieſelbe Politik. Deshalb hoffen wir, daß die Beſtrebun⸗ 
gen der Chauviniſten erfolglos bleiben werden im Namen der Gerechtig⸗ 
keit. des gefunden Menſchenverſtandes und der Liebe zum Volke, das 


wider feinen Willen unter panflaviſtiſche Vormundſchaft genommen 
werde. Wir wollen den Frieden, vor Allem aber den Frieden mit 
Deutſchland Im Falle eines Krieges würde ſelbſt der ſiegende Theil 
den 1 * theuer zu bezahlen haben. 

* 


areſt, 10. März. Der Miniſterpräſident Bratiano 
iſt, obſchon er ſich noch immer Teibend befindet, hierher zurück⸗ 
gekehrt. Der neu ernannte franzöſiſche Geſandte, Baron de Ring, 
2 dem König morgen ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichen. 

Belgrad, 11. März. Die Miniſter und Abgeordneten 
leiſteten heute dem König den Eid der Treue. Der König erließ 
eine ausgedehnte Amneſtie. 

Tunis, 11. März. Ein Trupp ſüdtuneſiſcher Inſurgenten, 
etwa 1000 Mann ſtark, unternahm unweit Eldjem einen Angriff 
auf eine franzöſiſche Rekognoszirungsabtheilung, wurde aber 
zurückgeſchlagen. Die Inſurgenten ließen etwa 10 Todte auf 
dem Platze und nahmen ihre Verwundeten mit ſich fort. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Inſurgenten Ali ben Kalifa zum 
Bey proklamirt hätten. Fliegende Kolonnen ſollen ſich von 
Gafſa und Gabes nach der Grenze von Tripolis begeben. 


Verantwortlicher Redakteur: 1 auer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inserate 


übern mt die Redaktion keine Verantwortung. 


die Tabatsmonopolfrage zur Verſendung bringen. Es 
wäre dringend wünſchenswerth, wenn daſſelde auch in weiteren Kreiſen 
verbreitet würde.“ 
— In dem Sozialiſtenprozeſſe egen Mendelſohn und Genoſſen 
Eur Mittheilung des Wolff ſchen Telegraphenbureaus, die königl. 
atsanwaltſchaft die ee Nevifion zurückgezogen Von den 
weiten haben nur Truſzkowski und Janiſzewski Reviſion ein⸗ 


geleg 
2 — . ͤꝗä124 — 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. März. In der unter dem Vorſitze des Geſandten 
Grafen von Lerchenfeld⸗Köfering und demnächſt des Staatsminiſters 
von Bötticher am 10. März abgehaltenen Plenarfi 4 des 
Bundesraths wurden die Vorlagen betreffend den ntwurf von 
Vorſchriften für die Vergütung der Zollverwaltungskoſten und die Ab⸗ 
änderung der Anlage D zum F 48 des Eiſenbahnbetriebs⸗Reglements, 
ſowie die Mittheilungen über die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes von 
Elſaß⸗Lothringen zu der allgemeinen Rechnung über den Landeshaus⸗ 
halt für 1877 und zu der Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen 
der Landesverwaltung für 1880/81, den zuſtändigen Ausſchüſſen zur 
Vorberathung überwieſen. Dem Entwurfe einer Verordnung über die 
Kautionen von Beamten der Militär⸗ und Marineverwaltung und dem 
Entwurbe einer Geſchäftsordnung der deutſchen Polarkommiſſion er⸗ 
theilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung; auch genehmigte dieſelbe 
die Anträge der Ausſchüſſe betreffend die Aenderung der Ausführungs⸗ 
vorſchriften zum Derek über die Erhebung der Reichsſtempelabgaben. 
Schließlich nahm die Verſammlung Kenntniß von der Denkſchrift über 
die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze und 
. dem en bezüglichen Beſchluſſe des Reichstags vom 30. No: 
vember v. J. f 

Wiesbaden, 11. März. Bei der anderweiten Wahl eines 
Landtagsabgeordneten wurde Landesbankrath Hugo Reuſch (Fort⸗ 
ſchritt) mit 136 von 151 Stimmen gewählt. Senatspräſident 
Dr. Petri erhielt 12, Graf Moltke 3 Stimmen. 

Katers, 11. März. Die „Hamburger Börſenhalle“ ſchreibt: 
Die Nachricht, daß der Dampfer des norddeutſchen Lloyd, „Hermann“, 
mit gebrochener Schraube in New⸗Hork angekommen ſei, ſcheint ſich 
auf den Dampfer „Hermann“ der White⸗Croß⸗ Linie zu beziehen. Der 
2loyddampfer „Hermann“ befindet ſich augenblicklich auf der Reiſe nach 
Baltimore und wird dort heute oder morgen erwartet. 

Wien, 11. März. [Offiziell] Die Truppen be⸗ 
ſetzten am 9. März Dzepe ohne auf den Gegner zu ſtoßen. — 
Von Inſurgenten wurde verſucht, mit dem Stationskommando 
zu Konjica zu unterhandeln. Dieſelben zogen ſich in kleineren 
Gruppen in die Gegend von Rakitnica zurück. — In einem 
Patrouillengefechte am 8. März in der Nähe von Gorazda 
bei Smiaki an der Mündung des Oglecevo⸗Baches find 3 Mann 
gefallen. 5 2 

Wien, 11. März. Uebereinſtimmenden Meldungen hieſiger 
Zeitungen zufolge wäre die ganze Krivoscie nunmehr unter⸗ 
worfen. Die Inſurgenten ſeien in wilder Flucht in der Rich⸗ 


g Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
Peſt, 11. März. Das Unterhaus nahm das Budgetgeſetz im Mär 
mit großer Majorität an. 
Wien, 12. März (Offiziell. Am 9. d. M., Abends find 
die Truppen der 4“. Diviſion von Ledenice, Greben, Übli und Vratlo 


at um Barometer auf 0 
Stunde Gr. reduz in mm. 
| 82 m Seehöhe 


7 . 
Wind. ‚Wetten i. 


auß, unter dem Kommando des Oberſten Scharinger und Baron 11. Nachm. 2 708.6 W ſtark heiter 11,9 
Walther, ſowie der Major Bolzano, Kuerſinger, Urſprung und | 11. Abnds. 10 763,6 NW lebhaft heiter 4,7 
Latterer, unter lebhaften Gefechten und unter Ueberwindung der außer⸗ 12. Morgs. 6 764,1 NW lebhaft trübe 4- 23,6 
ordentlichen Terrainſchwierigkeiten, indem fie die Inſurgenten auf den | 12. Nachm. 2 764,7 NW lebhaft | heiter 9,0 
öhen vor fich hertrieben, in die Linie von Grkovac, Velinrh, Napoda | 12. Abnds. 10 766,5 NW mäßig heiter 3,1 
rkvice eingerückt. Von der 44. Divifion find gleicheitig unter dem 13. Morgs 6 766,0 W ſchwach 0,4 


; w heiter Reif |+ 
Am 11. Wärme⸗Maximum 41207 Cel. 

„ Wärme⸗Ninimum + 403 - 

- 12. Wärme⸗Maximum ＋ 908 : 

— Müärme-Minimum + 202 2 


Wetterbericht vom 12. März, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. Te 
Ort. nachd. Meeresniv.“ ien d. Wetter. i. Ech 


vedus. in mm. rab 
Mullaghmore 772 SW Iſbedeckt 


Kommando des Generalmaſors Kober, des Oberſt Babich und des 
Hberſtlieutenant Monari 2} Bataillone des 16. und 1 Bataillon des 
22. Regiments über Goliſevac und über die verſchneiten aßhöhen gegen 
Vratlo und Erkpice vorgegangen, welche Punkte dieſelben theilweiſe noch 
am Abend ererichten, während ein Theil auf Vela Greda übernachtete. 
Die nördlichſte dieſer Kolonnen, ein Bataillon des 16. Regi⸗ 
ments, ſtieß am Fuße des Pazua auf bedeutendere Inſurgenſenbanden, 
in der Zahl von ca. 400 Mann, die nach erbittertem Kampfe geworfen 
wurden. Hierbei fiel der Bataillons Kommandant Baron Rukawina, 
außerdem wurden noch 3 Mann ſchwer verwundet. Das 43. Regiment 
hatte 1 Mann todt, 3 Mann verwundet, das 5. Jägerbataillon hatte 


u 


IE 


5 i Aberdeen 768 S 3 heiter 5,6 
5 ſchwer, ! leicht Verwundeten. Am 10. März gingen die Kolonnen iti 5 1 0 
del f. Divifion in die Linie Peeina Gora, Han Zagovzdak; die Ko: 5 2 en See 106 5 
lonnen der 44. Divifion ſammelten ſich bei Erkvice. Die Inſurgenten, Stockholm 762 WSW 2 wolkenlos 15 
welche an allen Punkten in kleineren oder größeren Banden auftraten, Hapgranda 753 SW 2 halb bedeckt 52 
wichen überall und gingen im Allgemeinen gegen die Maciaplanina Weberebiren- 756 PR 2 lb N 
urück, wo fie, an die monten arniſche Grenze gelehnt, aus großer Ente osten 5 | . 
Fri das Feuer bis zum Abend fortſetzten. Die Kolonne des Maſors Fer a are 71 a - 
Nuerfinger, welcher 2 Geſchütze und ein Zug vom Geniekorps beigege- | Cork, Qutenſt. 7575 Naga 1 Bar | 2,8 
ben waren, rückte Nachmittags gegen das Fort von Dragaly und Breſt 774 ill edeckt 9,1 
ſprengte daſſelbe in die Luft. Die Kolonne wurde aus den Häufern | Nelder 555 S f 1 Nebel 3,6 
des Ortes Dragaly beſchoſſen und hatte in Folge deſſen 3 ſchwer Ver⸗ Sylt x NW 3 wolfenlog 3,8 
wundete. Abends lagerten die Truppen vorwärts von Pecina Gora amburg 7 3 SSWĩ 2 Nebel 1.8 
und Grkavgc, ſowie bei dem Han auf Jagoozdak und bei Crkvice. Alle] Swinemünde 77 9580 J bedeckt 4,6 
Orte der Krtvoäc: find von ihren Bewohnern verlaſſen, mehrere Häufer Jeufahrwaſſer 770 RB 3 bedeckt 13 
And verbrannt. Erkvice und Dragaly wurden zerſtört gefunden. Memel 765 NW Z halb bedeckt ) 2,9 
Die Zahl der Inſurgenten betrug im Ganzen 900 bis 1000 Mann, ihr Paris 774 1 1 bedeckt 9,7 
Verluſt war anſcheinend nicht unbeträchtlich, konnte jedoch nicht feſt⸗]“ Münster 774 ſtill halb bedeckt 6 
eſtellt werden, weil fie die Todten und Verwundeten forttrugen und Karlsruhe 773 SO 2 wolkig 4.2 
das Herankommen der Truppen nicht abwarten. ‚Bei dem Zus | Wiesbaden 772 W̃ 1 5 5 5858 
ſammenſtoß am Fuße des Pazua wurden auf Seiten der Infur⸗ München 772 SD 1 halb bedeckt 4.8 
enten 10 Todte und 25 Verwundeten deutlich wahrgenommen. Die Leipfig 774 N 1 balb bedeckt 4,8 
rfolge find, nächſt der ausgezeichneten Führung aller Kommandanten, Berlin 773 W 2 wolkenlos) | 3,2 
der über alles Lob erhabenen Tapferkeit und Ausdauer der Truppen Wien 773 ſtill 15 n 8 
zu danken, weiche, unter Ueberwindung der enormen Terrainſchwie⸗ Breslau 773 NE 3lmolfig 3,4 
rigkeiten, den Feind auch auf den anſcheinend unzugänglichſten Höhen le DAR 772 NNW ) wolkig 9.1 
aufſuchten. Es iſt die Feſthaltung der Punkte von Grkavac, des Hans Sana... 768 ſtill wolkenlos 14,1 
von Zagvo dal, von Erlvice, Napoda, Übli und Vratlo, ſowie die Trieſt. 769 ſtill wolkenlos 104 
Bache Befeſtigung und proviſoriſche Inſtandſetzung des ehemaligen ' 


nu 


acht hauſes von Erkviee verfügt worden; alle Truppen mit Ausnahme 
jener der 44. Diviſion bleiben an den genannten Punkten mit entſpre⸗ 
chenden Beſatzungen, mit dem Gros bei Erkoice, und werden von da 
aus die noch in der Maciaplanina ſtehenden Inſurgenten vertreiben und 
Streifzüge durch die ganze Krivoscie ausführen. a 
Paris, 11. März. Der Senat becieth heute über den 
Geſetzentwurf betreffend den obligatoriſchen Primär⸗Unterricht 
und verwarf mit 167 gegen 123 Stimmen das Amendement 
Jules Simon, wonach die Lehrer den Schülern die Pflichten 
gegen Gott und das Vaterland lehren ſollten, daſſelbe 
Amendement, das vor den letzten Senatorenwahlen vom Senat 
genehmigt und von der Kammer der Depulirten abgelehnt worden 
war. — Dem „Temps“ zufolge hat der Konſeilpräſident 


). Nachts Blitzen. ) See mäßig bewegt. ) Nachts bis jetzt 
feiner Regen. “) Geſtern Vormittag Sturm. 5 
„ tale für die Windſtärke: 

14% = leiser Zug, 2 = leicht. 3 ſchwach, 4 = mähig, 5 = 
tif, 6 = ſtark. 7 = fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ftarker 
Sturm, 11 S heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen ind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Rüßenzone von Frland bis Oſtpreußen, J. Mittels 
Europa füdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
ft die Richtung von Weſt nach Of eingehalten. 

N „ Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Zentraleuropa, weſtwärts bis zum 7 ſich ausdehnend, 
lagert ein Gebiet hohen Luftdrucks mit leichten Winden verſchiedener 
Richtung und vielfach nebligem, nicht überall trockenem Wetter, ins: 
beſondere ſind in einem ſchmalen Streifen von Süd⸗Irland bis zum 
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Deutſche Se⸗ warte. 


Waſſerſtand der Warthe. Er 
Bofen, am 12. März Morgens 1.38 Meter. 
a „ 13. Morgens 1.32 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 

8 8⸗Courſe. 5 
b ee eee aa. ER 
Bad- ee 204 Hanser do S0 . Wine e 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Si Sb. 101. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1273. Reichsanl. 1014. Reichäbant 1457,  Darmitb. 1544. Meiningen 
B 894. Oeſt ung. Bf. 695,50. Kreditaltien 200 Silbe | 


ilbert „648. 
Papierrente 63 Goldrente 79 Ung. Goldrente 733. 18608 sat 
119. 1864er Looſe 321,50. Ung. Staatsl. 225,00. do. Oſtb.⸗Obl. 


* 


923 Böhm. Weſthahn 2543 Eliſabethb. —. Nordwe 172. 
b ; Se 2557 Lombarden Fr lg An 
873. 1877er Nuſſen 808, 1830er Ruſſen 688: II. Orientanl. 56H, 
Zentr.-Paeifie 1113. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 564. 
3 nge See 1014. ungariſche Papierrente — Buſchtiehrader — 
unge Dresdner —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2695, Franzoſen 2557, Ga⸗ 
lizier 2488, Lombarden 1181, II. Orientanl. —, III. — =, 
öſterr. Goldrente —. 8 j 5 

Wien, 11. März. eus Die Dementirung der unge 
Gerüchte über die Eink ne. der Delegationen und die günſti 
Meldungen aus der Crivoscie ſtimulirten, ſo daß eine weſentliche Er⸗ 
holung eintrat; Schluß wieder ſchwächer. : 

iron 74,75 Silberrente W Oeſterr. Goldrente 93,70. 
Ungariſche Goldrente 118.40. 1854er Looſe 119,50. 1860er Sohle 
128,50. 1864er Looſe 169.00. Kreditlooſe 175,50. Baer Prämienl. 
116,20, Kreditaktien 300,50. Franzoſen 302,00, Lom 


Amſterdamer do. 99,40. Napoleons 9,53 Dukaten 562 Silber 


100.00. Marknoten 58.85 Ruſſiſche Banknoten 1.191. Lemberg⸗ 4 


Cernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 164 50. Franz⸗Joſef —.—. Dux 


4hprogent. ungar. Bodenkredit Pfandprieſe —, CEihtöal 216,00, 
ungariſche Pavierrente 8670, ungar. Goldrente 87,274, Buſchtierader B. 


öfter. Kreditaktien 309,50, Franzoſen 302,00, Lombarden 140,00, Ga⸗ 
Iisier 293,00, Nordweſtbahn 204,25, Elbthal 216,25, öſterr. Papierrente 
74.80, do. Goldrente 93,60, ungar. Papierrente —.—, Aproz. ungar. 


Ruhig. 
bels, 11. März. (Schluß⸗Courſe.) Träge. } 
Zproz, amortiſirb. Rente 84,30. 3proz. Rente 83 85, Anleihe de 
1872 116,075, Italien, öproz. Rente 87,35, Oeſterr. Goldrente 
——, 697. ungar. Goldrente ——, Aproz. ungar. Goldrente er 
5 proz. Ruſſen de 1877 —, Franzoſen 637,5 


O0. Lomb. Eifene 
bahn Aktien 300,00, Lomb. Prioritäten 278,90, Türken de 1865 11,674, 2 
Türkenlobſe 49,50. III. Orientanleih 


| 1 
kanal⸗Altien 2430.00, Banque ottomane 738,0), Union er 
foncier 1605,00, Egypter 331,00, Banque de Paris 1167,00, Banque 
descompte 660, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,298, 
öproz. Rumänische Anleihe ——. 8 

London, 11. März. Conſols 100 ff, Italieniſche proz. Rente 
864, Lombard. 112, Zproz. Lombarden alte 11, Iproz. do. neue 118. 
proz. Ruſſen de 1871 815, 5proz. Ruſſen de 1872 833, öproz. Ruſſen 
de 1873 828, Hproz. Türken de 1865 118, 35proz. fundirte Amerikaner 
1038, Defterr. Silberrente —, do., Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 723. Oeſterr. Goldrente — Spanier 273, Egupter 653, Aproz. 
preuß. Conſols —. Aproz. bat. Anleihe —. 

Idee B 34 pCt. Silber 15. 

die Bank floſſen heute 169,000 Pfd. Sterl. 

Newperk. 11. März ((Schlußkurſe) Wechſel auf Berlin 95. 
Wechſel auf London 4,855, Wechſel auf Paris 5,177, sb fundirte 
37 5 855 Mae 91 Prag weg! > 8905 4770 1 ab 

‚ „Zentrale Pacific Newyo entralbahn 130, icago⸗ 
Eiſenbahn —, Cable Transfers 4,908. 

Geld Fiat, für Regierungsſicherheiten 3, für andere Sicherheiten 

rozent. 


mine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termme ruhig. 


4 99 64 
er April Mai 216,00 Br., 215,00 Gd., per Mai⸗Juni 216,00 Br. a 


15,00 Gd. Roggen per Ayril⸗Mai 158,00 Br., 157,00 Gd. per 
Mai⸗Juni 155,00 Br., 154,00 Gd. afer ſtill. Gerſte ruhig. — Rüböl 
ftill, loco 5700, per Mar 57,00. — Spiritus matt, per N 
55 April⸗Mai 384 Br., per 12 0 870 385 Br., per Netto tan 30 

a 


Auguſt⸗Dezember 8,10 Gd. — Wetter: Windig. a 

Wien, 11. März. e e Weizen pr. Se 12,30 G., 
12.32 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,25 Gd., 8,30 Br. Mais pr. Mai⸗ 
Juni 7,52 Gd., 7,55 Br. 

et, 11. März, Produktenmarkt. Weizen loco geſchäftslos, 

pr. Frühjahr 12,06 Gd., 12,10 Br., pr. Herbſt 10,67 Gd. 10,70 
Br. — Hafer pr. Frühjahr 8,00 Gd., 8,05 Br. — Mais pr. Mai⸗ 
Juni 7,25 Gd. 728 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗Sepember 134. — 

Paris, 11. März. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, 
er. März 29,75, per April 29,75, ver Mai⸗Junt 29,25, per 
Mar An uſt 29.00. — Roggen ruhig, per März 18,75, ver Maj⸗Auguſt 
19,25. Mehl 9 Marques behauptet, per März 60,80, per April 61,50, 
per. Mgi⸗Juni 61,80, ver Mal⸗Auguſt 61,50. — Nüböl feſt, per 
März 68,50, per April 69,25, per Mai⸗Auguſt 71,00, der September⸗ 
Dezember 72,50. Spiritus feſt, per März 59,50, per April 60,50, 
per Mai⸗Juni —, ver Mai⸗Auguſt 61,75, per Septbr.⸗Dezember 57,25. 
— Wetter: Veränderlich. 3 

Newyork, 10. März. 8 A nnpollen⸗Wo enbericht.) Zufuhren in 
allen Unionshäfen 59,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 75,000 B. 
Ausfuhr nach dem Kontinent 26,000. Vorrath 965,000 B. 

Newyork, 10. März. Waaren derer Waumwolſe in Pewngek 
—, do. in Nem⸗Orleans 11}, Petroleum tn X: hort 75 Gd., do. 
ladelphig 7& Gd. rohes weizoleum: 6k, do. Pipe line Certificates 
2 P. 80 C Mehl 4 5 70 C. Rotber Winterweizen Iofo 1 D, 324 
Spende. der März 1 D. 82} C., do pr. April 1 D. 344 0., do. pr. 
Mai 1 D. 33 C. Mais and mixed) 72 C. Bude (Fair refining 
Diuscovados) 74. Kaffee (Rio-) 9k. Schmalz Marke (Wilcox) 11, 
do. Fairbanks 103, do. Rohe u. Brot bers 103. Soech (short clear) 9% 
C. Getreidefracht 3 Fracht für Getreide nach Liverpool — d. 

Newyork, 10. März. Viſible Supply an Weizen 16,000,000 

Buſhel, do. do. an Mais 14,300,000 Buſhel. 


4 tanleihe eo * 1 b r 
Fredit mobilier 615,00, Spanier exter. 2714, do. inter. —, Sue 
in 


. 


Vrodulten - -Vörſe. 8 se A a te: ver ee M., . enge Feel 29 e e — zer Naß e 8 
Berlin, 11. März. Wind: NNW. Wetter: 2 — . — n nmebl ver 110 Kuogrumm brutto 00: 31.00 bis] der — S0 aa en ewas feſter ver 1000 Kilo loko inläns 
Weizen per 1000 Kilo lolo 202—235 M. nach Quulttät ges | 29,50 Mark, 0: 28,50 bis 27,50 N., a bis 26,50 Mark. diſcher 159-161 M., ber April-Mai 161 M bez., rer Mau ⸗Juni 
el. Anmeld. — bezahlt, defekter Bolnticher — Marf, | — Roggenmehl intl. Sack 0: 24,00 00 Mark, 0/1: 8 55 bis 161 M. Sen el 169 M. 


160 
: ahlt, per „ per Juli⸗Auguſt 156 
lt. ver März — M. bez. per April» | bis 21,60 M, per e bez Min, — M. bez., bis 157,5 ede September⸗Oktober 1 156 56 M. 9 957 8 


sb Babn, ver Februar — 
ai 8 ö Mai⸗Jun * Hau, ver 1000 Site . loło De 145 bis 105. Mark, er⸗ 127 bis 
8 Fung du 217 Hart he ber Sul AuguR 2105 99,1022,20 ber. ver, Yuli-uguft 52.00.2210 DM. ber. Marle Für. | 138.9. — Safer Mille, per 1000 Kilo Lofo inlänbiider 136 Die 148 


bez., 
5 —— = Bärwalde — bez. Sekü 000 Ztr. ungen, 22,30 Mark an 
Wat 3 September Oktober 2081— 200 bez. — Gelündigt 3 a 4 Beni gr W. feiner 150 M. bezahlt. Erben ohne Handel. — Winters 


irungöprei® —. — Rogen per 1000 Kilo Iofo 157 big | — Delfaat per 1000 Winterrübfen rb ſen unverändert 5 e 5 Mark bez., 
17228 Mart 0 55 e gefordert, mländiſcher 165—171 Mark ab | — Mark. — be ver 100 Kue doro ohne Faß — M. foto ver Mei Juni — M. — M. bez. ver Pa 
Bahn ber t, mu do. — M. ab B. ber, f. poln. — M. ab B. mit Jaß — I ver März — M. bez., per März⸗April — Mark, 77 per Sepienibez⸗ Ottober Im 1 — KNüb 
ab B. bez., r u. volle u. „cal. 157—164 | bez., per April⸗Mai 3 Mark bez, M 55,7 M., Juni⸗Juli per 100 Kilo loko x Ta 1 bei 2 — 57 M. Br., Ih März 
Mart ab Bahn ea per Mär Mär 1 1623—163} M. bez., ver März: | — Mar be. September ⸗Oitoßer 55,0 Mar 100 gi dr, — AR. und per April. Mai 55 al⸗Juni — M. bei. der See 
April 5 18 bez. W510 ai 1021 —162—163 Mark bez., Regulirungspreis — Marl. — Leinöl per 100 Kilo loko — M. tember-Ditober 80.2 ez. — 1 per 1000 Ni 
per Mai — b Bee 16 1614-1634 Mark F er e Petroleum per 100 Kilo loko 24,5 Mark, „ber März 24.0 | loko — M. bez. — Sp 1 wenig verändert, per 10000 Liter⸗ 
Gon 800 N. be bez., Juli⸗Auguſt 1583—158—158f Mark bez., M. bezahlt, per = Mat vg © M. bezahlt, per Apri ‚Mai 23,6 M., a loko m Faß 441 M. bezahlt, mit 146 — Mark bezahlt, kurze 
Gekünd. tr. Regulwungspreis 163 Mark. — ur ver | per Bm 5 A — Mark, September⸗Oktober 24,6—24,7 Mart. Se fern ohne N — M. bez., per März 45 M. nom., ver A 4 
1000 lo Kate loko 160-200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer Zentner. 1 1 Mar! — Spiri⸗ 1 46, „3 M. bez. Br. und Gd., per Mai⸗Juni 46,8 M 


Br. 
1000 Kilo loko 127172 Mark nach Qualität gefordert, eu ficher tus > er 100° Siter log bre 5 45,5 Mark bez., Mär; 40,8 nom. 2 Gd., per Juni Juli 47, —47,5 M. bez., per Juli⸗-Auguſt 48 
her 1 3 t, oſt⸗ mb Ss aid | bu 35 - Avril 468 nom ver April - Mai 47,2 — 47,4 Br. und Gd., ver Auguft»Sestembe: 48,8 M. Fi Br. 2. Gd. = 
It, 1 0 und e 135 bis 147 M. 1 Des. ver Mai — RR. der Mai⸗Juni 47,4—47,6 Mark bez., per 


September — M. 1 — Angemeldet: Ni 2 — Negulirungs⸗ 

Boah, 1 Gleichen 1 5 156 bez., f. do. 157—160 dez, böbmiſcher — Mark bez., i 484—48,5 Maik be., ver Jult⸗ peile: Weizen — M., Roggen — M., Rub 5 = 2 5 

1 56 M. bezahlt. 15 755 157—160 M. bez, fein weiß mecklenbur⸗ uguf 49,4—49,5 Mert ahlt, per Auguſt⸗September 49,9—50,0 5 M., Spiritus 45 N — Petroleum lolo 75 M. trani. 

iſcher — ab B. bez. Mär; — Mark bez, April » Mai 1391 M. per September = Oftober 49,0—49,2 Mark bezahlt. Gekündigt — bei lt, alte Uſanze 7,9 5 tr. bez, Regulirungsvreis 7,5 M. tranf. 
per Mai⸗Juni 1391 Mark bez., per Juni⸗Juli 1403—141 Mark Berg 5 Mark. (B. B.⸗Z.) chmalz, Wilcor — M. tranſ. bez., Fairbank 53 M. tr. bez. 
Gelündigt — Ztr. Regulixungspreis — Mark — Erbien per März. [An der Börje!] Wetter: Regnig (Ditfee:ötg.) 

1890 Kilo Kochwaare 160 bis 200 M., Futterwaare 142 bis 158 Mark. und Aurich 8 10 Gr. R. Barometer 28,4. Wind: Weſt. 

— Mais per 1000 Rue ioto 138—150 nach Qualität gefordert, Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo {ofo gelber inländiſcher 


Februar — M., Februar⸗März — M., ver April⸗Mai 139 M. | 210 bis 220 Mark, weiter 212—220 M 


Berlin, 11. März. Die Börſe iſt von den Möglichkeiten, die ſtellte und der Diskontſatz am offenen Markt ſich im Verhältniß zu allerdings meiſt nach unten ausſchlugen, ohne weitere Bedeutung · 
auf politiſchem Gebiete eintreten könnten, zu ſehr erfüllt, als daß ſie der offiziellen Bankrate immerhin hoch erhält. Die geſchäftliche Thä: | Das geſtern etwas mehr in den Vordergrund getretene Angebot in 
m Geſchäft in 1 objektiver Weiſe hingeben könnte und ſo tigkeit war auf allen Gebieten äußerſt eingeſchränkt und machte ſich ne und d Deutfcher Reichsanleihe zeigte heute eine geringere 17° 
zeigte u der heutige Verkehr wieder jene ſchwankende Phyſſognomie, dies namentlich zu Beginn des Geſchäftes in erhöhterem Maße be» dehnun Per Ultimo notiren: Franzoſen 514—515—511 
die ſchon während der letzten Zeit gewiſſermaßen an der Tagesord⸗ | merbar. Später belebte ſich der Verkehr etwas auf beſſere Wiener | bis 512.50 Lombarden 235, 50—237, Kreditaktien 538,50—541,50 
nung ſtand. Von den geſtrigen Abendbörſen lagen mattere Berichte Notirungen, wobei ſich auch zugleich die Tendenz befeſtigte. Oeſter⸗ bis 538, Wiener Bankverein 197,30 etwas bezahlt und 6b 
vor und überall ſcheint en gewiſſes Etwas in der Luft zu ſchweben, das reichiſche Kreditaktien ſetzten unter ihrem geſtrigen Courſtande ein, | Darmſtädter Bank W gpistonto = Kommandit » Antbeile = 


geringer 184—198 warf bez., 


die Gemüther erregt. Daß die Diskontermäßigungen der Bank von | zogen im weiteren Verlaufe indeß etwas an und A air fi denn | 192,10— 192,40 — 191,60, Deutſche Bank 151,40 — 15 51,70 — 151,25, 
England und der deutſchen Reichsbank von der Börſe unbeachtet unter unbedeutenderen Schwankungen in dieſer göbe — So träge | Dortmunder Union 9291,75 Laurahütte 112 11. 90. Der Schluß 1 
blieben ift lediglich dieſem Umſtande zuaufchreiben und eine weitere | wie hier vollzogen ſich auch auf allen anderen Gebieten die Umfäge, | war ruhig und tendenzlos. Privat⸗Diskont 34 pCt. 


Folge hieraus iſt, daß im 5 ſich Geld ſogar etwas knapper | und demgemäß blieben denn auch die Cours⸗Veränderungen, die 


. I. 12005 106,00 b k- u. Kredit⸗Aktien. enbahn⸗Stesmm-tkttien. Mün 100,20 G leſ. v. 1873 | 
Fonds: u. Aklien⸗Börſe. Far? Liv, 1105 10300 b. 8. sg Bat 411606 Ja ee = BEER en 4100.80 G r 
Berlin, den 11. März 1882. Bow, Fi 8. 0 5 101,25 Rhein. u. Westf 38,75 G kona⸗Kiel 4 10690 5 Rhein. St. 64 16200 b Brieg — 44/102,30 G 
4 Preußiſche See nud Weld⸗ Pr. C. . pre. Pr. us, 4 67,25 bz Berl e cht 1 1124,75 bz do. neue ren 5 159, 60 B do. Sf. b. 4 2 
de. do. 10% 1113,00 Berl. ade 00 % erna! . 1149.60 8 .. . e 1050 0 5 
e (gen (ma uns, ne KE0: h \ 
neue 1 5 D F. G.. . { Ö 2 * 1.290, 4 } ena 2 Mei: - 
Elite N 3 10000 a bo 422 ar 15 1000 58 | u Di * 1 | 25 bz de ee 5 90850 > Eisenbahn Brioftütde ‚14h 
=) 31,99, 50 u. 74 „00 bg 0 bk. f. J. u. H. £ 4 40 Obligationen, 4101,60 b 
Do.» Deichb.sObL. 4 100,40 do. (1872 u. 73 Surge Lab 8625 G r 5 4110250 0 
Sr ee 4 550 8 50. 8 1220404 80 MB Cöln. Wechslerban' z 18850 8 üärkiſch⸗Poſener 2 4 10888 3 
v. Hyp. A. B. ; 4 1108,50 Ei 3 
Saldo. d. B. Kü 410200 8 bo. I dc, 10006 100,10 0 araber Id 154.70 95 bo de 07 f 103.70 8 
e Schleſ. en © 102,10 G do. Zettelbank 108,60 Nordhauſen⸗Erfurt 27, „30 bz 
erliner A 150 8 'Deßauer Ereditb. 1 | 99,50 8 Sberſchl. Lit. Au 0241.80 
do. 4104,40 Stettiner Re Hup. c 1100,60 bz do. LJandesban; ! 119,00 G do. Lit. B. 33.189,90 
Jandſch. Central f 100.55 b) de. do. 1 Deutice ank 4 1200 % [pres Südens 4102.80 55 
pen me 0040 e 110.00 8 Genoſſenſch “ 1128,00 AO ffecte Überufer v. 1805 4102 80 = 
o nem | — ’ 4 | 87.00 ahebahn } 0. . 
on. 100,90 bz Anslänbiſche Fondo do. Reichsbank. 4148,40 88 eee 47103 80. 1389,71. 23 44.103,10 oz x 
4 15 es Dißconto⸗ Comm. 191.75 53 4 212.1 se 1874, 7714} 1 
K. e Reed. 4 Amerik. 75 1881 0 8 n Bank 98 25 648 951 Lit. gi St. gar. 100 & u 
reußiſche + 90,00 G do. 1885 % Handelsb. 91,75 G do. Lit. C. v. St gar 112. 8 4 7 
55 AR G do. Bds. (fund.) |5 eee : Beivatbt, 118.00 bz Ludwigsb.⸗Berbach 4 203. ® 
m ne ann HRS ae en d eee or 
r. 1 0, 2 N 1 £ 
8 100.50 0 Keim. dente 79 20 58 e 45.4 96% [mb fel 49. 
do L. B. |4 109,25 8 bo. Ban.Nente 4 63,20 48 5 Greditb. 4 154.10 b 
II. S 103,80 3 do. Silber⸗Renteſ a 64,10 G do. Discontob. 4 113,90 bz A brechtsbahn 5 Fre 
Neuldſch. II. Serie 4 100.20 do. 260 fl. 18520 Nagdeb. Priwatb. 7 115,50 b Amſterd⸗Notterd. 2 11407 
do. 0. 4103.80 bz = Fr. 100 fl. 1838— 325.00 bz Mecklb. Bodencred. uſſig⸗Tepli 4 
Poſenſche, neue 100,50 bz Lott ⸗A. v. 18605 118.80 05 do. Hypoth.⸗B. fr. 96,50 B Böhm. 
Süchſtſche 5 2 2. v. 4884 229,5 5 Reining. Gredith 90,00 bz Breſt⸗Zraſewo 
Bommerice +] 99,00 G Manz. Golbtente” 15.1100, ‚75 d | do. Snpotüelenbt. 4 | 91.60 0 8 Bodenb 
100,40 3 do. St.⸗Eifb. Akt. 93,60 ba ‚eoeriaufiger Bank 4 | 90,50 0 ö elitabethelßtenbahn 
4101,70 bz do. Looſe 225.900 b8 RNordd Bank 4 166,50 G Kaiſ. Franz Joſeph 
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alte A. 5 80. 4 »Oblg. Oeſterr. Kredit 0 5 Berlin⸗Hamburg I 5 
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Nentenbrieſe: deer ee, es Posen Landwirthſch Aal Aonburg do. do. III 1105 90 46 8480 & 14 
Rurs u. Neumärk. 4 100,30 G 71.00 bz Posener Prov. Ven 129.00 B Seſtr. Arz. Staatäb, Bri.⸗Pigd.⸗M. 4 100,10 80,50 G g 
Vommerſche 100,30 G 105 Boden⸗ Gee 6 | 77,50 bz Posener Spritaftien]4 | 60,09 B do. Nord. . bo, dp. 0.4 1100,10 G 80.90 B 
Poſenſche 1000 & | bo Engl. 9. 1825 8275 538 Preuß. Jank⸗Anth. 4 I. do. Lite. B. Elb. do. vo. 54 103.30 96 47.50 ba 
ee | 08 e r e go e e, , e 10 5 
ns } Ruf. . A. 0 ralbdn. 14 5 . d. Bahn s 1 7 Berlins 25 ’ 
füche 100.00 8 Biuf. conf. K. 1871 82 * | do. Sp Spielh. | 86,50 90 ee 104,69 8 
Schleſiſche 100,50 G do. do. 18725 | 82,75 8 Produft.⸗Handelsbr 4 | 74,50 Rumänier 104,60 G 
do. do. 18751441 75, chſiſche Bank 4 122.50 & do. Certifkate 4 86.70 3 
0er Frantftud: 16,185 bz do. do. 18775 87.70 58 Se auf. Bano. 4 | 87,90 G Muff. Staatsbahn 86,25 bz 
do. 300 Gr. do. do. 18804 8825 6 Schleſ. Bankverein 4 107,80 G do. Südweſtbahn 
Dollars do. Pr.⸗A. v. 1864 5 138,25 Süpd, Bodenfredit . 1132,00 b Schweizer Unionb. Schm. ⸗Freip. 4) 81.30 bz 
Imperial do. 509. v. 1866 5 187.75 55 5 or Schwebe Westen „ 20. Att. G. 4/102 80 55 84.50 gs 
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anzöſ. Banfnol. | 81,20 bz do. do. kleine a Deutiche Bauge 57,50 bz 84.20 G 
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f. e Fonds, Türk. An v. 18 „00 B rege Union! | 12,40 G Fee 5 ey 998 
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